Fallstudie 1: „Nachlassen der Leistung am Nachmittag“
Der Fall
Maximilian, Abiturient im zweiten Ausbildungsjahr, ist zurzeit in der Versandabteilung beschäftigt. Vor drei Tagen beobachteten Sie, dass dieser Auszubildende seine Arbeit etwa ab dem Nachmittag nicht mehr ernst nahm: Er trödelte rum, saß lange auf der separaten „Raucherbank“ außerhalb der Arbeitsplätze, plauderte mit diesem und jenem und machte zusätzliche „Ausflüge“ zu den Aufenthaltsräumen. Sie beobachteten Maximilian nun weitere zwei Tage genauer und Ihr erster Eindruck bestätigte sich: Maximilian „bummelte“ dem Feierabend entgegen. Vormittags arbeitete er jedoch zügig, sogar ohne die üblichen „Zigarettenpausen“, schien voll konzentriert und machte keine Fehler. Aber ab 15 Uhr ließ seine Leistung drastisch nach.
Sie sind enttäuscht. Maximilian war Ihnen als hervorragender Auszubildender mit sehr guten Leistungen in der Berufsschule und im Betrieb beschrieben worden, auch Ihr Vorgänger hielt große Stücke auf ihn. Als Sie den Versandleiter darauf ansprechen, lobt auch dieser Maximilians freundliche und lockere Art ebenso wie seine herausragenden Leistungen. Was er sich da nachmittags herausnehme, das sei eben sein besonderes Privileg. Er, der Versandleiter, sähe darin kein Problem, denn Maximilian „arbeitet am Vormittag schon mehr als andere den ganzen Tag“. Sie wollen sich damit nicht zufriedengeben, einerseits weil Sie „Ansteckungsgefahr“ befürchten und andererseits weil Sie glauben, dass auch auf Sie selbst ein schlechtes Licht fallen könnte, wenn einer Ihrer Vorgesetzten zufällig etwas von diesen Extravaganzen mitbekäme. Bisher hatten Sie noch keine Probleme mit Ihren Auszubildenden und möchten deshalb auch nicht impulsiv handeln.
· Welche Ursachen vermuten Sie für das Verhalten von Maximilian?
· Fassen Sie die Ursachenvermutung zusammen.
· Erstellen Sie sich einen Handlungsplan:
· inhaltlich
· zeitlich: langfristig und kurzfristig.

1. Ursachen (systematisch)
a) Leistungs-/Motivationsbezogen
· Unterforderung am Nachmittag (Routine, geringe Auslastung) 
· Selbststeuerung nach Leistungslogik („Ich habe mein Soll schon erfüllt“) 
· fehlende Zielvorgaben für den ganzen Tag 
b) Organisatorisch
· Tagesstruktur im Versand unausgeglichen (Peak vormittags, Leerlauf nachmittags) 
· keine klaren Regeln zu Pausen / Verhalten 
· implizite Sonderstellung („Privileg“) durch Vorgesetzten 
c) Sozial / Führung
· falsches Signal des Versandleiters (Duldung) 
· Gefahr von Gruppeneffekten („Ansteckung“) 
· fehlendes Feedback an Maximilian 
d) Persönlich
· mögliche Gewohnheit / Komfortzone 
· evtl. Energieabfall, aber eher unwahrscheinlich (da gezieltes Verhalten) 

2. Ursachen-Zusammenfassung (prüfungsreif)
Hauptursache ist eine Kombination aus Unterforderung am Nachmittag und fehlender klarer Leistungs- und Verhaltenssteuerung, verstärkt durch die Duldung des Versandleiters.

3. Handlungsplan
a) Inhaltlich
1. Gespräch mit Maximilian (zentral)
· Wahrnehmung schildern (konkret, sachlich) 
· Erwartung klar formulieren (Leistung über gesamten Tag) 
· Ursachen erfragen (Einbindung!) 
· gemeinsame Lösung vereinbaren (z. B. zusätzliche Aufgaben) 
2. Abstimmung mit Versandleiter
· einheitliche Linie herstellen 
· „Privilegien“ klären → Gleichbehandlung sichern 
3. Arbeitsorganisation anpassen
· Aufgaben für den Nachmittag definieren 
· Zusatzaufgaben (Qualitätssicherung, Vorbereitung, Optimierung) 
· Lern-/Entwicklungsaufgaben 
4. Regeln festlegen
· klare Pausenregelung 
· Verhalten außerhalb Arbeitsplatz 

b) Zeitlich
Kurzfristig (sofort – 1 Woche)
· Einzelgespräch mit Maximilian 
· klare Erwartungen festlegen 
· Beobachtung fortführen 
· Abstimmung mit Versandleiter 
Mittelfristig (2–4 Wochen)
· Aufgabenstruktur anpassen 
· Fortschritt prüfen (Feedbackgespräch) 
· ggf. Zielvereinbarung 
Langfristig
· Standard für alle Azubis festlegen 
· Ausbildungsplan prüfen (Auslastung!) 
· Führungskonsistenz sicherstellen 

Kernaussage (für Prüfung)
Nicht das Verhalten isoliert bestrafen, sondern Ursachen klären, Struktur schaffen und konsequent führen.

Gesprächsstruktur mit Maximilian (klar & prüfungstauglich)
1. Einstieg (Beziehung herstellen)
· kurze, sachliche Einleitung 
· Ziel des Gesprächs benennen 
Beispiel:
„Ich möchte heute mit dir über deine Arbeit im Versand sprechen, insbesondere über den Unterschied zwischen Vormittag und Nachmittag.“

2. Wahrnehmung schildern (ohne Bewertung)
· konkret, beobachtbar, zeitlich eingegrenzt 
· keine Vorwürfe, keine Interpretation 
Beispiel:
„Mir ist aufgefallen, dass du vormittags sehr konzentriert und fehlerfrei arbeitest. Ab etwa 15 Uhr verbringst du jedoch mehr Zeit außerhalb deines Arbeitsplatzes und die Arbeitsleistung nimmt deutlich ab.“

3. Wirkung / Problem darstellen
· Auswirkungen auf Team, Betrieb, Rolle als Azubi 
Beispiel:
„Das wirkt sich auf die Arbeitsabläufe aus und kann auch im Team als Ungleichbehandlung wahrgenommen werden.“

4. Sichtweise des Azubis erfragen
· offene Fragen, aktiv zuhören 
Fragen:
· „Wie siehst du das selbst?“ 
· „Woran liegt es deiner Meinung nach?“ 
· „Gibt es nachmittags zu wenig Aufgaben?“ 

5. Ursachen klären (gemeinsam)
· Unterforderung? 
· Tagesstruktur? 
· Missverständnis („Vormittag reicht“)? 

6. Erwartungen klar formulieren
· eindeutige Leistungs- und Verhaltensanforderung 
Beispiel:
„Ich erwarte, dass du deine Arbeitsleistung über den gesamten Arbeitstag konstant einbringst.“

7. Lösungen vereinbaren (SMART)
· konkrete Maßnahmen festlegen 
Beispiele:
· zusätzliche Aufgaben für den Nachmittag 
· klare Pausenregelung 
· evtl. neue Verantwortungsbereiche 

8. Verbindlichkeit herstellen
· klare Vereinbarung + Zeitraum 
Beispiel:
„Wir probieren das jetzt zwei Wochen und schauen dann gemeinsam, wie es läuft.“

9. Abschluss (positiv, aber klar)
· Leistung anerkennen (wichtig!) 
· Vertrauen ausdrücken 
Beispiel:
„Deine Leistungen am Vormittag sind wirklich stark. Mir ist wichtig, dass sich das über den ganzen Tag zeigt.“

Kurz-Merkschema (für Prüfung)
Wahrnehmung → Wirkung → Sichtweise → Erwartung → Vereinbarung

Typischer Fehler
· direkt kritisieren („du bummelst“) 
· keine Einbindung des Azubis 
· keine konkrete Vereinbarung 
→ Gespräch bleibt wirkungslos
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